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Gegen die Saboteure des Staatsaufbaues
Seitdem die polnische Staatspolitik dank der im Jahre

1930 erlangten Festigung des Regierungsblocks und der im
vergangenen Jahre durchgeführten Verfassungsänderung
eine tragfähige autoritäre Grundlage erhalten hat , sind
Ministerwechsel in Warschau von schwankenden parlamen¬
tarischen Stimmungen und Verstimmungen unabhängig ge¬
worden Die von Marschall Piljudski befolgte Praxis , die
Männer seines Vertrauens von Zeit zu Zeit nach persön¬
lichen oder sachlichen Notwendigkeiten auszutauschen, wird
auch jetzt noch vom Staatspräsidenten geübt . Wenn Kos-
cialkowski aus dem Ministerpräsidium ins Wohlfahrtsmini -
sterium übersiedelt und die Führung des Kabinetts in die
Hände des seitherigen Vize-Kriegsministers Slawoz Sklad-
kowski gelegt wird , so ist das ein Vorgang , der nach diesen
Gesichtspunkten zu beurteilen ist . Er bedeutet keine Aen-
derung in der politischen Gejamtausrichtung der polnischen
Regierung , sondern er zeigt nur an , daß das Gebot der
Stunde eine gewisse Verlagerung des Schwerpunktes erfor¬
dert .

Koscialkowski war seiner Zeit , nachdem Oberst Slawe !
den Verfassungsumbau im Sinne des Marschalls durchge¬
führt hatte und damit eine Konsolidierung der inneren Ver¬
hältnisse bis zu einem Grade erreicht war , daß der Regie¬
rungsblock und sämtliche Parteien der Pilsudskianhänger
sich Ende Oktober 1936 selbst auflösten, berufen worden, um
Sie dringender werdenden wirtschaftlichen Aufgaben zu mei¬
stern. Einer seiner letzten Regierungsakte , der allerdings
zur Zuständigkeit des Finanzministers Kwiatkowski gehörte,
war der Erlaß der Devisenordnung . Man wird gewiß
nicht sagen dürfen , daß damit der wirtschaftliche Avfgaben-
kreis, der sich vor der polnischen Regierung aufbaut , gelöst
sei . Devisenzwangsbewirtschaftungen sind überhaupt nie¬
mals eine Lösung, sondern nur ein Ausweg . Daß Polen noch
immer vor schwierigen Fragen seiner auswärtigen Zah¬
lungsbilanz steht , zeigt beispielsweise ein Blick in den letz¬
ten Ausweis der polnischen Staatsbank , der vom 10 . Mai
1936 datiert . Nach ihm ist der Goldbestand seit dem 10 . Mai
1936 um 127 Millionen Zloty zurückgegangen , die Kredit¬
gewährung um 120 Millionen Zloty gestiegen . Es wird
Aufgabe des neuen Präsidenten der polnischen Notenbank,
Dr . Vnrka . der aleickieitia mit dem Wechsel des Minister -

Eme Erklärung Edens
über die angebliche Lieferung von Dum -Dum-Geschosssn
London , 18. Mai . Außenminister Eden gab am Montag im

Unterhaus eine längere Erklärung über die von italie¬
nischer Seite erhobenen Beschuldigungen hin¬
sichtlich der Lieferung von Du m - Dum - Eesch of¬
fen an die abessinischen Streitkräfte . Um die Eesamtlage richtig ,
zu verstehen, müsse daran erinnert werden , daß die Einwohner
Abessiniens Patronen aller Art in der gleichen Weise verwen¬
deten wie einige Länder ihre Währungen . Waffen und Muni¬
tion seien der teuerste Besitz der abessinischen Krieger . Darüber
hinaus sei Abessinien ein Land , in dem aus Großwild Jagd ge¬
macht werde . Die Munition der Großwildjäger bestehe naturge¬
mäß aus Weichspitzgeschossen, die allein für diese besonderen
Jagdzwecke geeignet seien . Schon lange vor dem Ausbruch der
Feindseligkeiten seien zweifellos große Mengen von Munition
dieser Art von den Jägern zurückgelassen und unter die Einge¬
borenen verteilt worden . So sei es zu verstehen, daß im Ver¬
laufe der Kämpfe abessinisches Militär sich veralteter Gewehre
bedient habe , deren Munition falls die italienischen Mittei¬
lungen über die ihren Soldaten zugefügten Verletzungen richtig
seien , sehr gut aus Weichspitzgeschossen bestanden haben könne.

Die italienischen Beschuldigungen gingen dahin , daß diese Ge¬
schosse nach der Eröffnung der Feindseligkeiten von britischen
Firmen an die abessinische Regierung für militärische Zwecke ge¬
liefert worden seien . Bereits am 4 . Februar habe die britische
Regierung den Völkerbund auf Grund einer Untersuchung auf
die Grundlosigkeit der italienischen Beschuldi¬
gungen Hinweisen können. Er betone , daß weder die britische
Regierung noch die britische Industrie für die Tatsache verant¬
wortlich seien , daß seit Jahren in Abessinien Munition aller
Art von Hand zu Hand gehe . Die Regierung übe eine strenge
Kontrolle über alle Waffen - und Munitionslieferungen aus , die
in England für Ausfuhrzwecke hergestellt würden . In keinem
Falle würden Ausfuhrgenehmigungen für Lieferungen erteilt ,
die nach der Haager Konvention verboten seien . Am 12. April
habe jedoch die römische Zeitung Messagero nach einer Wieder¬
holung der bereits widerlegten Beschuldigungen Fotografien
von Weichspitzgeschossen veröffentlicht , die in England herge¬
stellt sein sollten und außerdem einen Brief , den die Firma Ge¬
orge Bäte in Birmingham am l9 . Februar an den abessinischen
Gesandten in London über Materiallieferungen gerichtet habe.

Dieser Brief und die dazu gehörige Musterkollektion sei auf
folgende Weise in italienischen Besitz gelangt : Am 19. Februar
hgbe eine Person , die unter dem Namen eines Oberst Pedro

Präsidium berufen wurde , sein , in Zusammenarbeit mit dem
im Kabinett verbleibenden Finanzminister Kwiatkowski der
devisenwirtschastlichen Schwierigkeiten Herr zu werden.

Die polnische Staatssührung erkennt wohl aber , daß im
Augenblick auch diese gewiß nicht leicht zu nehmenden wirt¬
schaftlichen Probleme von rein politischen überragt werden.
Anfang April erfuhr man . daß die Sicherheitsbehörden in
Polen eine großanaeiegre Aktion gegen die k o m m u n i st i-
schen Gehet morganisationen im ganzen Lande
vorgenommen habe. Etwa 1000 Personen wurden verhaf¬
tet , große Mengen von Propagandaschriften und ein Kurz¬
wellensender, der in direkter Verbindung mit Moskau stand,
ausgesunden und beschlagnahmt. Es ergab sich auch, daß die
Gewerkschaften , Sportverbünde und andere Organisationen
mit kommunistischen Vertrauensleuten durchsetzt waren . Das
war ein Alarmzeichen auf innenpolitischem Gebiet, und es
ist nur folgerichtig, wenn in diesem Augenblick der Mann
an die Spitze der Regierung berufen wird , der in den Zei¬
ten , in denen die Pilsudski- Änhänger sich Schritt für Schritt
gegenüber der Linksopposition erst durchsetzen mußten , die¬
sen Kampf organisierte und erfolgreich führte . Ekladkowski
an der Spitze der Negierung und übrigens gleichzeitig In¬
nenminister , das bedeutet eine starke Abwehrrüstung des
Staates gegen alle Versuche , die Fundamente des inneren
Neuaufbaues zu unterwühlen , gleichviel von welcher Seite
sie ausgehen sollten . Es ist sicherlich kein Zufall , daß gleich¬
zeitig

"
mit der Berufung Skladkowskis ins Ministerpräsi¬

dium der Statasanwalt Erabowski, der seiner Zeit den Pro¬
zeß gegen die politischen Aufrührer von Brest Litowsk durch¬
führte , zum Justizminister ernannt wurde . Die Frontstel¬
lung des neuen Kabinetts ist damit eindeutig Umrissen . Sie
läßt an Stärke nicht zu wünschen übrig .

Daß sich außenpolitisch in der Haltung Polens
nichts ändern wird , zeigt schon das Verbleiben des
Obersten B eck im Außenministerium . Die Feststellung, daß
eine gefährliche kommunistische Zersetzuugsarbeit im Lande
am Werke ist , muß noch vorsichtiger gegenüber dem östlichen
Nachbar machen , der die Saboteure staatlicher Ordnung
überall dirigiert . Polen wird nicht den Wunsch haben , dem
Schicksal Frankreichs zu verfallen , das , nachdem es mit der
Sowjetunion paktierte , erleben muß , daß Moskau mehr
oder weniger über seine Regierungsbildung und seinen künf¬
tigen Regierungskurs entscheidet .

Lopez aufgetreten sei, bei dem leitenden Direktor der Firma
Bäte als Vertreter der abessinischen Regierung vorgesprochen.
Nachdem er das Empfehlungsschreiben einer ägyptischen Bank
— eine Fälschung — vorgewiesen habe , teilte er mit , daß die
abessinische Gesandtschaft Eewehrmunition britischer Herkunft,
darunter Dum -Dum -Munition zu kaufen wünsche . Auf den Ein¬
wand , daß Dum -Dum - Eeschosse nicht versandt werden dürfen ,
habe der angebliche Oberst Lopez erwidert , daß Abessinien von
Leoparden wimmle , die nicht mit gewöhnlicher Munition abge¬
schossen werden können. Die Firma habe sich hierauf bereit er¬
klärt , dem Besucher eine Musterkollektion der gewünschten Art
zu liefern . Gleichzeitig habe Lopez um ein Bestätigungsschreiben
gebeten , aus dem hervorgehe , daß die Geschosse britischer Her¬
kunft seien. Mit der Musterkollektion und diesem von ihm selbst
diktierten Brief habe sich Lopez dann entfernt . Von der ganzen
Angelegenheit habe man erst wieder gehört als der Brief in der
italienischen Presse veröffentlicht worden sei . Der abessinische Ge¬
sandte in London habe weder die Musterkollektion noch den Brief
erhalten ; ebenso sei festgestellt worden , daß Lopez keinen Auf¬
trag gehabt habe, sich um die Munition zu bemühen.

Außenminister Eden schilderte hierauf , daß Lopez am 31.
März , diesmal unter dem Namen eines Oberst Gustaf Mezler ,
der abessinischen Gesandtschaft große Munitionsliesernngen für
die abessinische Regierung angeboten habe . Bei der Durchsicht
der Warenliste sei dem Gesandten entgangen , daß darunter auch
ein Posten von drei Millionen Weichspitzgeschossen enthalten ge¬
wesen sei . Tatsächlich sei ein Antrag aus Ausfuhrbewilligung
der auf dieser Liste enthaltenen Munition nicht gestellt worden ,
aber das vom abessinischen Gesandten Unterzeichnete Dokument
sei später ebenfalls im Messagero veröffentlicht worden .

Der Minister schloß seine Ausführungen mit dem Ausdruck
seines größten Bedauerns , daß es notwendig gewesen sei, diesen
Fall an den Pranger zu stellen Sein Beschluß , diesen Schritt
zu tun , sei auf die Notwendigkeit zurückzuführen, den guten Na¬
men nicht nur der britischen Industrie , Indern auch der briti¬
schen Regierung zu schützen.

Eden bestätigte weiter , daß die italienische Regierung in der
vorigen Woche eine Note an den Völkerbund gerichtet habe , die
die alten Beschuldigungen wiederhole . Diese Note sei nunmehr
zurückgezogen worden .

Ein merkwürdiger Merz
London , 18 . Mai . lieber einen merkwürdigen Scherz , der in

diplomatischen Kreisen Londons lebhaftes Aufsehen erregt hat ,
berichtet der „Sunday Expreß"

, dem die Verantwortung für die
Richtigkeit der nachstehenden Geschichte überlassen bleiben mutz.
Danach hatte die letzten acht Monate hindurch in London die
Gesandtschaft eines — nickt vorbandenen — Staates . .A sto r i a"

bestanden. Die Gesandtschaft habe einen Gesandten, einen Ma¬
rine - , einen Militär - , einen Luftfahrt - und einen Handelsattache
gehabt , habe große Einladungen veranstaltet und zahlreiche Per¬
sonen seien glücklich gewesen , hohe Auszeichnungen aus der Hand
des Gesandten von Astoria zu erhalten . Das ganze sei jedoch
der Scherz einiger reicher Südamerikaner gewesen , die das Geld
zur Verfügung gestellt Hütten. die erfundene Gesandtschaft
zu erhalten . Der Gesandte und seine Frau seien Schauspieler
gewesen , die ihre Rollen ausgezeichnet gespielt hätten , bis ihnen
der Boden unter den Füßen zu heiß geworden sei.

Herriot Außenminister ?
Paris , 18. Mai . Die französischen Blätter ergehen sich ir>

Mutmaßungen über die künftige Besetzung des Außenministe¬
riums . So glaubt das „Echo de Paris " zu wissen , daß Her -
riot , dem das Außenministerium angeboten werden würde ,
ablehnen dürfte . Daraufhin würde Leon Blum neben der
Ministerpräsidentschaft auch noch die Leitung der französischen
Außenpolitik übernehmen und den sozialrepublikanischen Abg.
Vienot als llnterstaatssekretär ins Außenministerium berufen.
Paul Boncour würde nach Ansicht des Blattes Staats¬
minister und ständiger französischer Vertreter beim Völkerbund
bleiben .

MMSrpnlsch in Bolivien ?
Rücktritt des Staatspräsidenten

London, 18 . Mai . Wie aus La Paz gemeldet wird , soll in
Bolivien ein unblutiger Militärputsch durchgeführl worden sein .Der Präsident von Bolivien , T e j a d a S o r z a n o , sei am Sonn¬
tag zurückgetreten. Das sei der Anlaß zu einer Regierungs¬
umbildung gewesen , die ohne Störung der öffentliche» Ordnungund Sicherheit hätte durchgeführt werden können . Die Revolu¬
tion werde von den beiden fortschrittlichen Parteien des Staates
einschließlich der Sozialisten unterstützt. Die neuen Machthaber
erklärten , alle internationalen Vereinbarungen achten zu wollen.

Der uruguayische Finanzminister an den Führer
Berlin , 18. Mai . Der uruguayische Finanzminister Charlone ,der nach längerem Aufenthalt in Deutschland von Hamburg aus

die Heimreise antrat , hat an den Führer und Reichskanzler nach¬
stehendes Telegramm gerichtet:

„Beim Verlassen dieses schönen und gastfreundlichen Landes
bitte ich Eure Exzellenz, den Ausdruck meiner tiefempfundenen
Dankbarkeit entgegenzunehmen für die vielseitigen Aufmerksam¬
keiten, mit denen ich beehrt worden bin , ebenso meine aufrich¬
tigsten Wünsche für das persönliche Wohlergehen Eurer Ex¬
zellenz und das weitere Gedeihen der edlen deutschen Nation ,die durch Bande enger und ständiger Freundschaft mit Uruguay
vereint ist.

Eesar Charlone , Finanzminister von Uruguay .
"

Offiziere spanischer Kavallerieregimenterverhaftet
Madrid , 18. Mai . Fast sämtliche Offiziere der in Alcala de

Henares bei Madrid liegenden Kavallerieregimenter Nr . 1 und 2
sind am Montag verhaftet und in das Militärgefängnis Gua¬
dalajara eingeliefert worden . Der Grund hierzu liegt in der
Weigerung der Reiteroffiziere , einem Befehl des Kriegsministers
Folge zu leisten, wonach die beiden Regimenter auf Grund ge¬
wisser gegen das heutige politische Regime gerichteten Vorkomm¬
nisse neue Garnisonen in Valencia und Salamanca beziehen soll¬
ten . Von Madrid sind Polizeiabteilungen nach Alcala de Hena¬
res abkommandiert worden.

Kurze Tagesüberficht
In einer Sondersitzung des englischen Kabinetts am

Montag berichtete Außenminister Eden eingehend über
seine in Eens und Paris geführten Besprechungen . In die¬
sem Zusammenhang wurde auch die Frage der Sühnemaß¬
nahmen erörtert .

- »
Unsere Zeppeline machen gute Fahrt. LZ . Hindenburg

nähert sich dem nordamerikanischen Festland , Gras Zeppe¬
lin ist auf dem Rückflug von Südamerika.

Auf der Reichsnährstandsansstellung in Frankfurt
herrscht Hochbetrieb. Am Montag fand eine Begrüßung der
ausländischen Gäste statt.

Im Laufe der Woche soll in Paris das neue Kabinett
unter der Ministerpräsidentschaft des Sozialistenführers
LLon Blum gebildet werden . Herriot wird als Außenmini¬
ster genannt.

*
In Mexiko find die Eisenbahner in den Streik getreten ,

in ulgarien streiken 2V ttvü Labakarbeiter .



Zuspitzung der Lage in Jerusalem
Londo », 18 . Mai . In englischen Berichten wird die Lage in

Palästina als außerordentlich ernst bezeichnet. Nachdem es am
Samstag zu blutigen Zusammenstößen gekommen war , mar¬
schierte am Sonntag ein schottisches Bataillon durch die Haupt¬
straßen von Jerusalem . lieber ganz Jerusalem ist der Aus¬
nahmezustand verhängt worden . Der Oberkommissar von Pa¬
lästina berief am Sonntag eine dringende Konferenz der obersten
Regierungsbeamten zur Erörterung der Lage.

„Daily Telegraph " erfährt in London , daß die britischen Be¬

hörde» in Palästina nicht beabsichtigen, der arabischen Forderung
nach einer Verminderung der jüdischen Einwanderer nachzukom -

me«. Der Oberkommissar werde am Montag die jüdische Ein¬

wandererliste für die nächsten sechs Monate billigen . Danach

sollen tm nächsten halben Jahr rund 4000 Juden einwandern .

In den späten Abendstunden des Samstags kam es in dem
voll besetzten Kino Edison , das im Judenviertel der Jerusale¬
mer Neustadt liegt , zu einem blutigen Zwischenfall .
Gegen Schluß der Vorstellung ertönten plötzlich Revolverschüsse ,
die von unbekannter Seite in das Publikum abgegeben wurden .
Es entstand eine furchtbare Panik , die die Täter benutzten, um
im Kraftwagen unerkannt zu entkommen. Drei Juden
wurden durch die Schüsse getötet , drei weitere leicht
verletzt.

Fortdauer der Unruhen in Palästina
Ein Oesterreicher erschossen

Jerusalem , 18. Mai . Die unruhige Lage hält weiterhin an .
Die Ausschreitungen und Terrorakte , Bombenwürfe
und Brandstiftungen werden fortgesetzt. Am Montag vor¬
mittag wurde auf einer Hauptverkehrsstraße Jerusalems ein nicht
jüdischer Oesterreicher erschossen . Alle Schulen sind ge¬
schlossen worden . Nach Zeitungsmeldungen aus Nordpalästina
find dort 163Häuserin arabischen Dörfern , deren Besitzer die
Steuerzahlungen verweigerten , beschlagnahmt worden . 2m
Hinblick auf den anhaltenden Streik im Hafen von Jaffa steht ,
wie jüdische Zeitungen berichten, noch in dieser Woche die Er¬
öffnung eines Aushilfshafens in Tel Aviv bevor.

Guatemala begründet nochmals den Austritt
aus dem Völkerbund

Genf, 18. Mai . Die Regierung von Guatemala hat folgendes
neue Telegramm an den Generalsekretär des Völkerbundes ge¬

richtet : „Im Hinblick auf in der europäischen Presse erschienene

irrige Kommentare beehre ich mich, Ihnen mitzuteilen ,
daß der Austritt Guatemalas aus dem Völkerbund durch wirt¬

schaftliche Notwendigkeiten bedingt ist , die sich aus
der Reorganisation der Staatsfinanzen ergeben , und durch die

Ereignisse , die bewiesen haben , daß es unmöglich ist, das hohe
Ideal zu erreichen, das mit der Gründung des Völkerbundes

angestrebt wurde . Die Regierung von Guatemala hat nicht die

Absicht , die Zahlung der von ihr geschuldeten Beiträge zu um¬

gehen, noch, sich der Politik irgendeines bestimmten Landes an -

zuschließen".

Die englisch-foVjettuMchen TlottenßespreHimgen
Unrichtige Feststellung des Daily Telegraph

London , 18 . Mai . Die vom Daily Telegraph veröffentlichte
Meldung , daß die englisch -sowjetrussischen Flottenbesprechungen
angesichts der Forderung Sowjetrußlands nach Flottengleichheit
mit Deutschland in der Ostsee eine Erschwerung erfahren hätten ,
wird an maßgebender Stelle in London demen¬
tiert . Es wird darauf hingewiesen , daß die englisch -sowjet¬
russischen Flottenbesprechungen nicht das geringste mit einer
mengenmäßigen Flottenbegrenzung zu tun hätten . Ihr Ziel be¬
stehe einzig und allein darin , die qualitative Begren¬
zung des kürzlich abgeschlossenen Londoner Flottenvertrages in
einen zweiseitigen Flottenvertrag zwischen England und Sow¬
jetrußland einzuschließen. Ferner solle in den Vertrag die Be¬
stimmung über die Vorausmitteilung der Bauprogramme ausge¬
nommen werden . Ein wichtiger Punkt dieser Besprechungen sei
natürlich Japan . Die Bestimmung des Londoner Flottenver¬
trages über llzöllige Geschütze auf 35 000 Tonnen - Schlachtschif -
fen werde nur dann wirksam wenn Japan bis zum 1 . April
1937 dieser Einschränkung formal beitritt .

Der dicke Müller siedelt
SS RsAwcuü voeroteu

„Da bist« ja , meine Jute !" , sagte Gustav außer sich
vor Freude . „Nee , nee , det is een Sonntag , den ick
nich verjesse ! Mir so eene unverhoffte Freude zu
machen ! Bist du doch een iutes Weib !"

„Bin ick det , mein Justav ! Na ja , eenmal mußte ick
doch kommen und mir ankieken , was du da uffjebaut
hast ! Und die Mädchens , die sind ja ooch so neugierig .

"

Monika und Nenne nickten und überfielen den Vater
mit allerlei Fragen .

„So groß habe ich mir das Haus nicht vorgestellt " ,
sagte Monika begeistert . „Ich dachte so an eine kleine
Randsiedlung !"

„Das ist 'ne Seerandsiedlung !" , fiel Jochen würde¬
voll ein , den man noch garnicht beobachtet hatte , und
der jetzt stürmnch von Arm zu Arm wanderte .

„Ist det nich ' een schönet Haus , Riekchen ?"

Frau Riekchen betrachtete den Bau , er imponierte
ihr . Hell und licht war das Haus abgesetzt, über ihm
wölbte sich das farbenfrohe Ziegeldach .

Raum mußte genug im Hause sein .
„Wie ville Zimmer haste denn dadrin ?"

„Sechs« , Mutta !"

„Um Jotteswillen , so ville ?"

„Jawoll , Mutta , es is wegen die Sommerfrischler !
Wenn wir 's mal nötig haben , denn könn ' wir hier
was vermieten !"

„Das ist keen schlechter Gedanke nich !" , lobte Frau
Riekchen .

„Von vorne , det is ja nu die nüchterne Ansicht . Du

mußt det Haus mal von hinten sehen ! Fast wie dem

Hans seins Hab ' icks jebaut . Eene schöne Glasveranda
und een Altan , Mutta , da kannste manchen Kaffee¬
klatsch abhalten und wir Männer können da eenen
Skat kloppen !"

„Jibts denn det hier ooch, Justav ?"

„Na klar , Mutta , wir spielen Skat !"

Dunkle GeWste im erzbischöflichen Palast von Rone«
Der „Paris Midi " beschäftigt sich mit den Hintergründen des

Rücktritts des bisherigen Erzbischofs von Rouen (Frankreich)
und seine Ersetzung durch den Erzbischof von Cambrai als aposto¬
lischen Verwalter der Diözese . Das Blatt weiß zu berichten,
daß der Eeneralvikar und Koadjutor des Erzbistums Msg. Ber¬
lin zu Beginn der Wirtschaftskrise dunkle Finanzoperationen vor-

genommcn habe , die sich später als sehr verhängnisvoll erwiesen
hätten . Vom französischen Innenministerium sei daraufhin eine

Untersuchung eingeleitet worden .
Der Grund für die Absetzung des Erzbischofs von Rouen liege

darin , daß er es nicht verstanden habe, den Ausbruch eines Skan¬
dals im Zusammenhang mit diesen zweifelhaften Geldgeschäften
zu verhindern , und daß er die weltliche Gerichtsbarkeit zur Klä¬

rung einer Angelegenheit herangezogen habe, die nach Auffassung
der Kirche nur der kirchlichen Gerichtsbarkeit unterstehe.

„HmdsrMrrg" macht gute Fahrt
An Vord des Luftschiffes Hindenburg , 18 . Mai . Das Luftschiff

befand sich am Montag um 1 Uhr MEZ . 16,5 Grad Nord und 21,5
Grad West , stand also nördlich von den Azoren. Wir fahren mit

einer Geschwindigkeit von 70 bis 75 Knoten . Heute früh haben
wir 21 Stunden nach der Abfahrt fast den halben Weg zu -

rückgelegt . Am späten Nachmittag des Sonntags passierten
wir die Windsprunglinie . Erauschwarze Wolkenungetllme, phan¬
tastische Gebilde , die der böige Nordwind vor sich her trieb , stie¬

gen vor uns auf . Trotz der Böen liegt das Schiff sehr ruhig .
An Bord ist alles in bester Ordnung . Die Stimmung ist , wie

stets, ausgezeichnet.

llrknnde für alle Nerkor-sköWser
Berlin , 18 . Mai . Der Reichs- und preußische Minister des

Innern hat den Bundesführer des Deutschen Reichskriegerbundes
(Kyffhäuserbund ) , Oberst a . D . SS . -Oberführer Reinhard , be¬
auftragt und bevollmächtigt, im Namen der Reichsregierung den
Mitgliedern der früheren Freikorps , die an ihren Kümpfen tcil -
genommen haben , eine Bescheinigung in Form einer Urkunde aus¬
zustellen, durch die den alten Freikorpskämpfern zugleich Dank
und Anerkennung ausgesprochen wird . Anträge auf Ausstellung
dieser Urkunde sind an den Deutschen Reichskriegerbund (Kyff¬
häuserbund ) , Bundesführung , in Berlin W 30 , Eeisbergstr . 2 ,
unter Beifügung von Unterlagen zu richten, welche die Teilnahme
des Antragstellers an den Freikorpskämpfen beweisen.

Ein Vortrag des Neichsfinanzministers
Köln , 18 . Mai . Der Reichsfinanzminister Graf Schwerin

von Krosigk sprach am 18 . Mai 1936 in Köln im Rahmen der
von der Wirtschafts - und Sozialwissenschaftlichen Fakultät der
Universität veranstalteten Vortragsreihe und führte in feiner
Rede u . a . folgendes aus :

Man habe in den letzten anderthalb Jahrzehnten zweimal in
der Welt von einem „deutschen Wunder " gesprochen , das in der
Finanz - und Wirtschaftspolitik Deutschlands vollbracht worden
sei. Das erstemal, als es durch die Schaffung der Rentenmark
gelungen sei, Deutschland aus der Hölle der Inflation zu retten .
Das zweitemal , als im Laufe von drei Jahren die deutsche
Wirtschaft aus dem Zustand völliger Erstarrung wieder zum
Leben erweckt und die schlimmste Krankheit , die in seelischer wie
wirtschaftlicher Beziehung an , einem Volkskörper zehren könne ,
die Arbeitslosigkeit , die zu mehr als zwei Drittel überwunden
worden sei und die für ein durch keine natürlichen Grenzen ge¬
schütztes Volk besonders notwendige Wehrhaftmachung in Angriff
genommen werden konnte. Und doch habe es sich bei dieser aller¬
dings staunenswerten Leistung nicht um ein Zauberkunststück
gehandelt , sondern diese Leistung sei der Ausdruck und die Folge
einer zielbewußten Ausnutzung und Zusammenfassung der ge¬
samten finanziellen , wirtschaftlichen und politischen Kräfte der
Nation . Allerdings sei eine >olche Zusammenfassung nur in einem
Führerstaa : möglich , wie er dein deutschen Volke seit der Macht¬
ergreifung durch Adolf Hitler geschenkt worden sei. Hierin liege
das „deutsche Wunder ".

Nach einem Uebcrblick über die einzelnen Maßnahmen und
Phasen der seit 1933 eingeleiteten Finanz - und Wi ! t -

Ilyazrspolitik gab der Minister eine Zusammenstellung
der durch diese Politik bisher erreichten Erfolge . Er wies
u . a . darauf hin , daß das gesamte Arbeitseinkommen der Ar¬
beiter , Angestellten und Beamten im Jahre 1935 32,2 Milliar¬
den RM . betragen babe . aeaen 29 .3 Milliarden im Jahre 1931

„Nee , ick meine jetzt , so . . . so een Kaffeekränzchen ?"

„Natürlich ! Jibts , Mutta ! Einfacher natürlich wie
in die Stadt ! Da brauchst« bloß den Kaffee zu geben
und jeder bringt sich seins selber mit ! Und keene
Schlagsahne und son Zimt brauchste . Jawoll ! Wat
denkste denn , wir sind doch hier nich an Nordpol ! Nee ,
nee , für uns sind wir , aber nich einsam ! Nee , wir
sind ganz vergnügte Leute hier , Mutta ! Aber nun
komm und kiek dir mal alles an !"

Jetzt genossen sie erst die Hinterfront und Mutter
wie Töchter waren entzückt . Das war ja wunderschön
anzuschauen , die Glasveranda und oben der große
Altan .

Hier mußte es sich herrlich in der Sonne sitzen.
Jetzt hatte es Mutter Riekchen eilig , ins Haus zu

kommen und Gustav verzappelte bald .
Erst führte er sie in die Küche und Frau Riekchen

seufte : „ Det merkt man aba , det hier ne Frau fehlt !"

„Det habe ick dir schon immer jesagt , Mutta ! Hier
fehlt eene Frau ! Recht haste !"

Weiter ging die Musterung , und jetzt kam der Knall¬
effekt , auf den Gustav die ganze Zeit gewartet hatte .

Riekchen und die Mädels sahen die neu möblierten
Zimmer und sperrten Maul und Nase uff .

„Wat denn , wat denn ! Haste dir denn neu möb¬
liert ?"

, fragte Riekchen fassungslos .
„Jawoll , Riekchen ! Det habe ick jetan ! Du hast doch

die Möbels nicht rausjegeben und da inußte ick det
doch tun !"

Frau Riekchen rang nach Fassung .
„Nee , nee , Justav . . . biste denn varrückt jeworden !

So eene Prachtinrichtung ! Und die Kronen ! Sowat
von Beleuchtung ! Nee , nee , so herrschaftlich ! Haste
es denn so dicke ?"

„Det Geld hat mir Hans jepumpt !"

„Dein direkter Bruder ?"

„Ja , mein direkter Bruder ! Recht haste ! Tausend
Emm hat das alles gekostet ! Ein Jelegenheitskauf !
Hans meent . zehn Mille hat det mar alles jekostet .

"

„Eeene Pracht ! Tausend Emm ! Nee . nee . det is ia

und 25,7 Milliarden RM . im Jahre 1932 . Das bedeute eine
Steigerung um 10 v . H . gegenüber 1931. Das Arbeitsein¬
kommen der Angestellten und Arbeiter , ohne Beamte , sei
von 21,0 im Jahre 1931 auf 26,9 Milliarden RM . im Jahre 1935 ,
also um 12,3 v . H . gestiegen. Die Beschäftigtenzahl habe dagegen
von 1931 auf 1935 um 6 v H . zugenommen. Diese Zahlen zeig¬
ten deutlich die effektive Zunahme des Arbeitseinkommens in
Deutschland.

Daß die Hauptlast in der Arbeitsbeschaffung und die
Wehrhaftmachung auf den Reichsetat falle , sei notwendig
gewesen, durch eine Aenderung des bisherigen Etatausgleiches
das Mehraufkommen aus den großen Ueberweisungssteuern —-
Einkommen- , Körperschafts - , Umsatzsteuer — in erster Linie dem
Reich zu sichern . Das sei der Sinn des kürzlich ergangenen so¬
genannten Plafondgesetzes gewesen. Für die Gemeinde
gewinne infolgedessen das Aufkommen aus den eigenen Ge¬
meindesteuern erhöhte Bedeutung . Daß sie trotz des Plafond¬
gesetzes an den Wirkungew des Konjunkturamtes beteiligt blie¬
ben, zeige zum Beispiel das Aufkommen an Gewerbe¬
steuern , die in den Monaten Januar bis Dezember 1935
90 Millionen mehr als im Vorjahr erbracht hätten . Allerdings
sei diese Steigerung nicht überall gleichmäßig. Die besondere
Schwierigkeit für diejenigen Bezirke, die an dem allgemeinen
Aufschwung und infolgedessen an der Steigerung des Steuer¬
aufkommens nicht oder in geringerem Umfange beteiligt seien,
liege darin , daß sie gleichzeitig noch besonders stark durch Ar¬
beitslosenunterstützungen belastet seien . Die Lösung dieses Pro¬
blems , das im wesentlichen ein Grenzproblem sei, sei bereits
tatkräftig in Angriff genommen.

Der Minister führte zum Schluß aus , daß der Staat auf die
schöpferische Kraft des Unternehmers nicht ver¬
zichten könne und daß auch das privatwirtschaftliche Gewinn¬
streben als Antriebskraft nicht vernichtet werden dürfe . Aber
privatwirtschaftliche Rentabilität und volkswirtschaftliche Zweck¬
mäßigkeit seien nicht immer identisch und deshalb habe der Staat
die Wirtschaft zu lenken, ihr die Ziele zu setzen und die Grenzen
zu ziehen , innerhalb deren sich der wirtschaftende Mensch frei
bewegen könne . Dem Wort : „Die Wirtschaft ist unser Schicksal"
stellte er die Worte Friedrichs des Großen entgegen , daß das
Schicksal der Staaten auf den großen Männern beruhe , die ihnen
zur rechten Stunde gehören würden .

Begrüßung der ausländischen Gäste
Der schweizerische Bauernführer spricht

Frankfurt a . M ., 18 . Mai . Reichsbauernführer Darre begrüßte
im „Römer " die zahlreich erschienenen Gäste aus dem Auslande .
Der Reichsbauernführer führte aus : „Unter anderem weilt
jemand hier , der nie das deutsche Bauerntum verleugnet hat ,
auch wenn er nie verleugnet «, und das rechne ich ihm hoch an ,
der Vertreter eines anderen Staates zu sein . Es weilt heute
unter uns als East der Führer der Schweizer Bauern , Professor
Laur . (Lebhafter Beifall .) Ich weiß, es wird in der Schweiz
anders gesprochen als bei uns . Aber wir verstehen uns , und
zwar aus der Gemeinsamkeit unseres Blutes . Es weilt ferner
unter uns Herr von Mescer, der Führer der ungarischen Bauern .
Herr von Mescer, Sie haben niemals außer Zweifel gelassen ,
daß bei aller Freundschaft und aller Ehrlichkeit zu Deutschland
Sie stolz sind , ein Ungar zu sein. Ich rechne Ihnen das hoch an.
Ich habe Ihnen vor zwei oder drei Jahren schon einmal gesagt:
Wir Bauern sind die einzigen , die international sein können,
weil niemand an unserer Nationalität zweifeln kann. (Leb¬
hafte Zustimmung .)

Die aus dem Auslande erschienenen Gäste, von denen ich noch
den Direktor des Exportinstituts der Staatlichen Getreideorgani¬
sation in Bulgarien und Vertreter aus Ungarn , Bulgarien , der
Tschechoslowakei , aus Dänemark , Belgien , Holland , Polen , Jugo¬
slawien , England , aus den Vereinigten Staaten von Nord¬
amerika , aus Schweden und Finnland begrüße , sind der Beweis ,
daß das europäische Bauerntum auf dem Wege ist , sich als eine
Einheit zu fühlen , die zusammengeführt wird aus dem gleichen
schweren Erlebnis gegenüber einer Macht , die nur ein Interesse
hat , uns zu vernichten . Es kommt nicht darauf an , ob wir Fa¬
schisten oder Demokraten sind , Royalisten oder Republikaner .
Eines sind wir in erster Linie : Bauern , die sich in jeder Weise
wehren dagegen, daß das Judentum über uns regiert .

" (Leb¬
hafter Beifall .)

Als der Reichsbauernführergeendet hatte, erhob sich der greise
schweizerische Bauernführer Professor Laur ,
um dem Reichsbauernführer in bewegten Worten zu danken.
Ich hatte, fa. führte Professor Laur u . a. aus , nicht gedacht, daß

een Svottvreis ! Und det jehört uns jetzt ?"

„Jawoll , Mutta !"

Riekchen wandte sich stolz wie eine Königin an ihr«
Töchter : „Is det nich ne noble Einrichtung ?"

„Großartig !"
, sagten die Töchter übereinstimmend .

„Wenn dann die Aenne Heirat , denn kann sie iE
Berlin unser Wohnung nehmen ! Ooch die Möbel ! Sie
kann sich det ja nach und nach schöner inrrchten !"

„Natürlich , Mutter !" Aenne war ein sachliches , nüch¬
ternes Berliner Mädel , die wußte , daß einem die ge¬
bratenen Tauben nicht in den Mund fliegen .

„Denn klappt ja alles !" Frau Riekchen strahlte über
das ganze Gesicht .

„Also denn kommst« nach'n Jüldensee ?"
, fragte Gu¬

stav und hielt den Atem an .
Frau Riekchen lächelte und wiegte den Kopf . „Ja ,

det möchte ick schon , aber . . . wie wirds mit die Mo¬
nika ? Die hat doch ihre Stelle ins Büro ?"

„Mutta , denn muß sie entweder mit bei die Aenne
bleiben , oder muß hier mithelsen !"

„Jibts denn hier so ville Arbeet ?"

Da begann Gustav einmal aufzuzählen , sprach von
der Bebauung des Bodens , begann von dem Schivein,
der Ziege und dem Federvieh zu reden , entwickelte
seine Pläne , wie er alles restlos nutzbar machen wollt «-

(Fortsetzung folgt ).

Letzte Termine für die Einzeichnung
in das Ehrenbuch der S . -A

heute und morgen "MT
Hast Du schon gezeichnet ?

Wenn nicht, dann eile!
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kch die Ehre haben wurde , heute hier zu sprechen . Aber die
Worte , die an uns gerichtet worden sind , haben mich so im
Innersten berührt , daß ich Ihnen Dank sagen möchte für die
Art und Weise, wie Sie uns hier empfangen haben und für die
Worte , die Sie uns widmeten . Als ich heute vor dem Eingang
Ihrer Ausstellung stand und die Massen der Bauern so hinein -
strömen sah , da sagte ich mir : Das ist Blut von unserem Blute .
(Lebhafte Zustimmung .) Mögen Dinge trennen oder nicht und
Grenzen dazwischen stehen, wir fühlen diese innere Blutsver¬
wandtschaft. Als ich nachher in Ihre Ausstellung trat , wo der
Erbhof steht und die Probleme dargestellt sind , die Sie behan¬
deln , da sagte ich mir : Das ist auch unsere Aufgabe . Als ich
nachher in die Ehrenhalle trat , wo der Reichsnährstand seine
Ausstellung organisiert hat , da umfing mich tiefe Ergriffenheit .
Freunde ! So ist der Bauernstand noch nie geehrt
worden als in dieser Halle . (Bewegung .) Und so hat
man Stadt und Land die Bedeutung des Bauernstandes noch
nie zum Bewußtsein gebracht, wie in dieser glänzenden Aus¬
stellung . Sie haben das Wort Blut und Boden geprägt .
Das spricht in kurzer Form aus , daß das Schicksal der Völker von
der Erhaltung des Bauernstandes abhängig ist. Sie , Herr Mi¬
nister , sind der Führer dieser Idee im Deutschen Reich gewor¬
den. Sie haben die Gedanken über die Grenzen hinausgctragen .
Ich danke Ihnen dafür als Vertreter der schweizerischen , danke
Ihnen als Vizepräsident der internationalen landwirtschaftlichen
Kommission im Namen der internationalen Landwirtschaft , Ihres
Bauernstandes . (Stürmischer Beifall .)

GeseNschaft „NerchsarüsbahNen"
im Geschäftsjahr 1935

Berlin , 18. Mai . Im dritten Geschäftsjahr des Unternehmens
„Reichsautobahnen " wurden die Arbeiten an den Kraftfahr¬
bahnen mit gleicher Schlagkraft wie in den beiden Vorjahren
fortgeführt . Den 1181 Kilometer Strecken, die Ende 1934 im
Bau waren , standen 1938 1866 Kilometer gegenüber . Drei Teil¬
strecken mit insgesamt 108 Kilometer Länge wurden im Berichts¬
jahr in Betrieb genommen. Dem größeren Umfang der Bau¬
arbeiter ! entsprach eine höhere Anzahl der auf den Baustellen
der Reichsautobahnen beschäftigten Unternehmer -Arbeiter , deren
Höchstzahl Ende 1933 nur 3900 , im November 1934 schon 83 863
und im Juli 1938 sogar 113139 betrug . Die Anzahl der ge¬
leisteten Tagewerke stieg im Berichtsjahr um 24,98 auf 37,04
Millionen .

Die Finanzierung des Baues der Kraftsahrbahnen wurde
in der gleichen Weise wie im Vorjahr mit Hilfe eines von der
Reichsbank zur Verfügung gestellten Rediskontkredites durch¬
geführt und wieder über die Deutsche Verkehrskreditbank AG.
und die Reichsautobahnen -Bedarfs G .m .b .H . abgewickelt.

Die Kapitalrechnung des Geschäftsjahres 1938 schließt ab in
Ausgaben mit 488,07 (208,74) Millionen RM ., in Einnahmen
mit 1,92 (3,70) Millionen RM . Der Saldobetrag von 483,18
(208,04) Millionen RM . stellt die Anlagekosten des Jahres 1938
dar . An Verwaltungskosten sind im Berichtsjahr 30 Millionen
RM . , gleich 6 v . H . der Gesamtausgaben für 1933 entstanden ,
seit Baubeginn bis Ende 1933 sind hierfür insgesamt 30,8 Mil¬
lionen RM . bezahlt gleich 7,19 v . H . der Gesamtausgabe ver¬
rechnet.

In Ergänzung des Abschlusses wird von der Verwaltung unter¬
strichen , daß im vergangenen Jahr an Ausgaben für die Reichs¬
autobahnen etwa eine halbe Milliarde NM . in die deutsche
Wirtschaft gepumpt worden sind und seit Baubeginn etwa 900
Millionen RM . Man glaubt , daß noch in diesem Jahre 1000
Kilometer fertige Reichsautobahnen der Allgemeinheit zur Be¬
nutzung übergeben werden können.

Anerkennung des Nhrers für die Deutschen in Addis Akeks
Berlin , 18. Mai . In Anerkennung der entschlossenen Haltung

der Deutschen in Addis Abeba und in Erinnerung an die er¬
folgreiche Verteidigung während der dortigen Plün¬
derung und Unruhen hat der Führer und Reichskanzler fürdas
Gebäude der deutschen Gesandtschaft in Addis
Abeba seine bronzene Büste mit Widmung gestiftet.

Kundgebung auf dem Reichsgerichtsplatz
Leipzig, 18 . Mai . Am Sonntag stand die Stadt Leipzig im

Zeichen der Großkundgebung der deutschen Rechtswahrer aufdem Reichsgerichtsplatz. Die Rechtswahrer zogen in geschlosse¬nem Zuge zum Kundgeoungsplatz . Den Fahnen folgten die
Ehrenformationen der Parteigliederungen . Die 600 Referendareaus dem Gemeinschaftslager Jüterbog schlossen sich an . Dann
kam Gau auf Gau , der Auslandsgau und der Gau Danzig ander Spitze. Die Feldzeichen und Fahnen nahmen auf der Auf¬
fahrtsrampe zum Reichsgericht Aufstellung . Etwa 20 000 Rechts¬
wahrer füllten den festlich geschmückten Platz . Gegen 11 Uhrtraf der Retchsrechtsführer , Reichsminister Dr . Frank , ein.
Reichsgerichtspräsident Dr . Vumke wies auf die ungeheure
Wandlung hin , die sich seit der Machtergreifung im deutschenRechtsleben vollzogen Habs . Dies sei dem Führer zu danken, der
vollbracht habe, was vor ihm keinem Deutschen gelungen sei,alle deutschen Volksgenossen zu einer Einheit zusammenzuschmel¬
zen . Er habe auch die Grundlage geschaffen , auf der allein ein
arteigenes wirkliches Volksrecht erwachsen könne . Der Rednerdankte Reichsminister Dr . Frank dafür , daß er zu jeder Stundedie Heiligkeit des Rechts verkündet und gehütet habe . Ihm seies zu danken, daß die Notwendigkeit , dem deutschen Volke ein
deutsches Recht zu schaffen , vom ersten Augenblick an klar er¬kannt und zur Tat gemacht worden sei . Der ReichsrechtsführerReichsminister Dr . Frank dankte dem Präsidenten des Reichs¬gerichts, daß auch an dieser Stätte der hohe, heilige Gedanke derUnabhängigkeit des Richtertums hochgehalten worden sei unddaß hier immer wieder versucht und glückhaft versucht werde , dasVertrauen des Volkes in die deutsche Rechtsprechung zu stärken.

Anschließend begab sich der Reichsrechtsführer mit den Mit¬gliedern des Reichsgerichts auf die Freitreppe und eröffnst «die Kundgebung , indem er auf die Verbundenheit des Reichs¬gerichts mit dem Reich hinwies . Ein starkes Reichsgericht soführte er aus , sei nur durch die Stärke des Reiches gewähr¬leistet. Daraus ergebe sich ganz allgemein , daß die Voraussetzungfür die Stärke eines deutschen Gerichtswesens überhaupt die
Schaffung eines starken Reiches sei . Der Reichsrechtsführer ge¬dachte dann derer , die für die Stärke des Reiches gefallen sind.In einer großen Ansprache entwickelte Dr . Frank hieraus dieGedanken des neuen Reiches und gedachte des Führers . DieLieder der Deutschen schlossen die Kundgebung .

Trauer mu ZMrrs GchrsÄ
Mönchen , 18. Mai . Was an Julius Schreck , dem treuen Be¬

gleiter und Mitkämpfer des Führ rs, sterblich war, das liegtnun ausgebahrt im neuen Friedhof von Gräfelfing , dem
freundlichen Villenort im reizenden Würmtal auf der Strecke
zwischen München und dem Starnberger See , der Julius Schreckzur Wahlheimat geworden war und an dessen Wohl er als er¬ster Beigeordneter mitwirkte.

Knapp außerhalb der Ortschaft auf einem idyllischen Hügel
erhebt sich der neue Friedhof der Gemeinde . Die Häuser rings
umher haben zum Zeichen der Trauer um Julius Schreck, in dem
sie ihren Ortsgruppenleiter und Bürgermeister „den Besten der
Gemeinde Gräfelfing " beklagen, Halbmast geflaggt oder da-
Hakenkreuzbanner mit Trauerflor verhüllt .

Die Front des Friedhofes ist mit Lorbeerbäumen geschmückt.
In der Mitte steht im Halbdunkel des Aussegnungsraumes auf
hohem Sockel der Sarg . Ihn bedeckt ein samtenes Hakenkreuz¬
banner . Eine Ehrenwache der SS .-Standarte Deutschland mit
blankem Degen steht zu beiden Seiten des Sarges . Auf einem
schwarzen Kissen ruhen der Blutorden und die Kriegsauszeich¬
nungen des Mannes , dessen Geistesleben Kampf und Hingabe
sür Deutschland, für den Führer gewesen war .

Dem Sarg zu Füßen breitet sich ein mächtiger Fliederkranz
aus , auf dessen Schleifen die Hauptstadt der Bewegung dem un¬
vergeßlichen Kämpfer den letzten Gruß entbietet . Daneben lie¬
gen Lorbeerkränze der Ortsgruppe Gräfelfing der NSDAP ,
und der Gemeinde Gräfelfing , Kranzspenden aus Bad Godes¬
berg und andere letzte Zeichen der Liebe und des Gedenkens.
Unaufhörlich pilgert die Bevölkerung von nah und fern in ehr¬
fürchtigem Schweigen zu der Bahre des Kämpfers , um ehrenden
Abschied von ihm zu nehmen.

Am Dienstag wird er in der geweihten Erde seiner Wahlhei¬
mat zur letzten Ruhe geleitet werden.

*

Dienststellen der HI . und die Jugendherbergen
flaggen Halbmast

Berlin , 18 . Mai . Der Reichrjugendföhrcr ha ! eine Anordnung
erlassen, nach der alle Dienststellen der Hitlerjugend und sämt¬
liche deutschen Jugendherbergen am 19 . Mai , dem Tag der Bei¬
setzung des SS . -Briga 'oefüyrers Julius Schreck, die Fahnen auf
halbmast zu setzen haben .

WPD . Die im Jahre 1938 zur Steigerung der deutschen Woll-
erzeugung von der Reichsregierung eingeleitete Kreditaktion
wird bis zum 31 . März 1937 verlängert . Die Kredite bewilligt
der Reichsverband Deutscher Schafzüchter e . V. nach Richtlinien ,die der Reichs- und preußische Minister für Ernährung und
Landwirtschaft genehmigt hat , auf Grund eines zwischen dem
Reichsverband und dem Antragsteller abgeschlossenen Kaufver¬
trages . Für Schafe im Alter bis zu sechs Monaten kann im
Höchstfälle ein Kredit bis zu 30 RM . je Stück , für Schafe im
Alter von über sechs Monaten bis zu fünf Jahren ein Kredit
bis zu 33 RM . je Stück gewährt werden . Den Rest der Kauf¬
summe muß isweils der Käufer selbst ausbringen . Für den An¬
kauf von weniger als 13 Schafen im Einzelfall können Kredite
nicht gewährt werden , für den Ankauf männlicher Tiere (Läm¬
mer, Hammel ) sowie für Wanderschafherden nur ausnahmsweise .
Infolge einer vom Reichs- und preußischen Minister für Ernäh¬
rung und Landwirtschaft durchgeführten Zinsverbilligung be¬
trägt der Zinssatz einschließlich aller Verwaltungskosten nur 2,7
v . H . Die Kredite werden in Form der Stundung der entspre¬
chenden Kaufpreisbeträge gegeben. Die Schafzahl, für die der
Kaufpreis gestundet wird , ist vom Tage des Erwerbs der Tiere
an mindestens sechs Jahre lang zu halten . Sämtliche von diesen
Tieren anfallende Wolle ist an die Reichswollverwertung
G .m .b .H . abzuliefern . Die Kredite sind in sechs gleichen Jahres¬
raten aus dem Wollerlös zu tilgen . Anträge auf Gewährung
von derartigen Beschaffungskrediten für Schafe sind durch die
Ortsbauernfllhrer den Landesschafzuchtverbänden bei den Lan¬
desbauernschaften zuzuleiten , die sie mit ihrer Stellungnahme an
den Reichsverband Deutscher Uchafzüchter e . V. in Berlin W 35 ,Am Karlsbad 21 , weitergeben .

Amlauschabkommen
für alle Rmrdsunkapyaraie

WPD . Bekanntlich wurde in der Rundfunkwirtschast ein Ueber-
einkommcv getroffen , daß in der Zeit vom 1 . Mai bis 30. Juni
gebrauchte Rundfunkgeräte von solchen Typen , die bis spätestens
31 . Juni 1931 auf den Markt gekommen sind , beim Verkauf von
fabrikneuen Rundfunkempfangsgeräten auf den Kaufpreis in
Anrechnung gebracht werden können. Die zu erwerbenden Ge¬
räte dürfen in ihrem Preis gegenüber dem ursprünglichen Vrutto -
listenpreis nicht herabgesetzt sein .

Bei diesem Verfahren werden die eingereichten alten Batterie -
geräte mit 10 v . H . und die Netzgeräte mit 15 v . H . auf den
Bruttolistenpreis des neuen Geräte angerechnet. Die alten Ge¬
räte sind mit Röhren an die Wirtschastsstelle der deutschen
Rundfunkindustrie e. V . (WDRJ .) , Annahmestelle Umtausch¬
aktion , Berlin -Schöneberg , Feurigstr . 59 , zu senden . Für Vahn -
versand ist Empfangsstation Berlin -Schöneberg, Bahnhof Ko¬
lon aenstraße.

Mit dieser llmtauschaktioy soll erreicht werden , daß die Lager
des Einzelhandels , des Großhandels und der Industrie eine ge¬
wisse Entlastung erfahren , um für die Geräte der neuen Saison
aufnahmefähiger zu werden . Es ist anzunehmen , daß von der
hier gebotenen Gelegenheit weitgehend Gebrauch gemacht wird ,denn die gegenwärtig auf dem Markt befindlichen Geräte , die bei
diesem Verfahren gekauft werden können, sind in ihrer Leistung
so , daß auch bei den in der nächsten Saison herauskommenden
neuen Typen mit einer wesentlichen Verbesserung nicht zu
rechnen ist. -

Man hat auch in anderen Ländern mit ähnlichen Umtausch¬
abkommen beretts gute Erfahrungen erzielt . So wurde z . B.
in Oesterreich eine „Entrümpelung des Aethers " vorgenommen.
Praktisch wurde dies zunächst bei einer großen Wiener Radio¬
firma durchgeführt , wo jeder Händler für einen neuen Apparat ,den er verkaufen konnte, gegen entsprechende Vergütung einen
alten noch auf Lager befindlichen Apparat derselben Firma an
diese abliefern mußte.

DestcrerrW des alteren NeuhrmZLsMes
Wichtige Aenderungen

Die Besteuerung der zwischen dem 1 . April 1918 und dem
31 . Mürz 1931 bezugsfertig gewordenen Wohnungsneubautcn , die
bisher durch Landesgesetze geregelt war , ist durch Reichsgesetz vom
2 . April 1936 neu und für das ganze Reich einheitlich geregelt
worden.

Für Württemberg ergibt sich durch diese Neuregelung
für Wohnungsneubauten , die nach Artikel 2, 3 Nr . 4 des Grund -,Gebäude - und Gewerbesteuergesetzes fünf Jahre steuerfrei waren ,ab 1 . Avril 1936 folaendes :

Mokt Keim vovitter S88VN - man bekommt hohle Zähne
davon! So lautet eine alte

Aberglaubensregel . Ja , früher, als es weder Zahnpflege noch Zahnheil¬
kunde gab, versuchte man sich mit solchem Schnickschnack vor Zahnkrank¬
heiten zu schützen. Das ist heute zum Glück nicht mehr nötig. Heute lassen
wir — die Vernünftigen unteruns — die Zähne 2 x im Jahre untersuchen,vor allem aber pflegen wir sie jeden Abend und Morgen mit Chlorodont.
Durch regelmäßige Zahnpflegemit Chlorodont, der Qualitäts-Zahnpaste,
können wir unsere Zähne bis ins hohe Mter stark und gesund erhallen !

Bei den in den Kalenderjahren 1927 , 1928 und
1929 bezugsfertig gewordenen Wohngebäuden fällt die für das
Rechnungsjahr 1936 nochmals vorgesehen gewesene hälftige Sen¬
kung der Eemeindeumlage weg . Diese Gebäude sind ab 1. April
1936 voll steuerpflichtig. Bei den im Kalenderjahr 1930
bezugsfertig gewordenen Wohngebäuden , die erstmals ab 1 . April
1936 steuerpflichtig wurden , kommt die vorgesehen gewesene hälf¬
tige Senkung der Gemeindeumlage 1936 ebenfalls in Wegfall.
Dagegen bleiben diese Gebäude für das Rechnungsjahr 1936 (bis
31 . März 1937) von der (tätlichen Eebäudesteuer nochmals befreit .
Die in der Zeit vom 1 . Januarbis31 . März1931 bezugs¬
fertig gewordenen Wohngebäude wären nach den bisher gelten¬
den württembergischen Vorschriften im Steuerjahr 1936 noch ganz
steuerfrei gewesen . Nach der Neuregelung sind sie für 1936 nur
noch von der Staatssteuer besreit . Die Gemeindeumlage ist voll
zu zahlen.

Die Erhöhung der Steuerschuld für 1936 gegenüber dem in
den ausgegebenen vorläufigen Anforderungszetteln angeforder¬ten Betrag wrrd den Steuerpflichtigen demnächst durch berichtig¬
ten Anforderungszettel bekanntgegeben werden. Steuerpflichtige ,die nur ein in der Zeit vom 1. Januar 1931 bis 31. März 1931
bezugsfertig gewordenes Wohngebäude besitzen und denen des¬
halb dis jetzt noch kein Gebäudesteuerzettel zugegangen ist, er¬
halten einen vorläufigen Anforderungszettel für 1936. Der durch
die nachträgliche Erhöhung oder Neuanforderung ab 1 . April 1936
entstandene Rückstand ist mit der nächsten und übernächsten Mo¬
natsrate je hälftig zu begleichen.

Die auf 1 . April 1936 eingetretenen gesetzlichen Aenderungenin der Besteuerung des Neuhausbesitzes dürfen nichtzuMiet -
steigerungenoderzuKündigungenAn laßgeben .
Es ist davon ausgegangen , daß Härten gegenüber den Eigen¬tümern durch bereits eingetretene oder noch mögliche Zinssenkun¬
gen , insbesondere bei den aus der Eebäudeentschuldungssteuer
gegebenen Wohnungsbaudarlehen , zu vermeiden sein werden.
Auch die Auswirkungen der allgemeinen Wirtschaftsbelebung
(bessere Vermietbarkeit der Wohnungen , weniger Mietzinsaus¬
fälle usw .) werden vielfach die Steuererhöhung ausgleichen. Nur
wo dies nicht der Fall ist und die Steuer nicht tragbar sein
sollte, kann zur Vermeidung besonderer Härten Nachlaß der
Steuererhöhung gewährt werden . Die Voraussetzungen dafür
hat der Steuerpflichtige dem Steueramt nachzuweisen .

NeWgeMmarsch der SA.
In Verfolg der planmäßigen Körperschulung nach den Lei-

ftuwwforderungen für das SA .-Sportabzeichen wird in diesem
Jahre ein R e i ch s g e p ä ck m a r sch der SA . unter weitestge¬
hender Beteiligung der Sportabzeichenträger innerhalb der SA .
durchgeführt . In den letzten Wochen wurden durch Ausschei¬
dungskämpfe , die neben dem sonstigen SA .-Dienst liefen , die
besten Stürme der vier Brigaden der Gruppe ermittelt .

Jede der 21 Gruppen entsendet zur Eröffnung des Reichs¬
sportfeldes Mitte Juni in Berlin ihren besten Sturm zu einer
letzten Ausscheidung. Durch den Einmarsch der 21 SA .-Stürme
in das Reichssportfeld wird symbolisch zum Ausdruck kommen ,
in welch hohem Maße die SA als stärkste Gliederung der staats¬
tragenden Parteien den Sportgedanken auf breitester Grund¬
lage zum Wohle der ganzen Nation betreibt .

Der Gepäckmarsch führt mit 28 Pfund Belastung im vor¬
schriftsmäßigen großen Dienstanzug über 25 Kilometer . Gewer¬
tet wird neben der Zeit , dem etwaigen Ausfall einzelner Füh¬
rer und Männer u . ä ., in erster Linie Haltung , körperliche Ver¬
fassung, allgemeine Ordnung und der Eesamteindruck.

Die Ausscheidung des besten Sturmes der Gruppe aus
den bisher besten 4 Stürmen der 4 Brigaden erfolgt am Sonn¬
tag , den 24 . Mai 1636 , nachmitt .gs, in Stuttgart .
Start : bei den Tennisplätzen an der Doggenburg (Endstation
der Straßenbahnlinie Nr 7) . Ziel : Sportplatz und SA .-Heim
der Standarte 119 , hart südwestlich Feuerbach im Feuerbachertal .
Die Marschstrecke führt von der Doggenburg , Am Kräherwald ,
Geiseichstraße, Charlottenbuche , Solitude Gerlingen , Ditzingen,
Weilimdorf , Feuerbach nach dem SA .-Heim (Sportplatz ) der
Standarte 119.

Die Entscheidung erfolgt in Gegenwart des Führers der SA .-
Eruppe Südwest Gruppenführer Lud in durch ihn selbst und
durch ein von ihm bestimmtes Schiedsgericht.

Die Stürme starten zu folgenden Zeiten : Bester Sturm der
Brigade 55 14.30 Uhr . Bester Sturm der Brigade 53 14 .45 Uhr .
Bester Sturm der Brigade 56 15 Uhr . Bester Sturm der Brigade
54 15 .15 Uhr . Mit dem Eintreffen der Stürme am Ziel im
Feuerbachertal ist etwa zwischen 18 und 19 Uhr zu rechnen . Nach
den bisher vorliegenden Meldungen über die Ergebnisse bei den
Ausscheidungskämpfen der Brigaden ist mit ausgezeichneten Lei¬
stungen zu rechnen . Der Musikzug der SA . -Standarte 119 wird
am Start und am Ziel spielen.

Schwere Bluttat — Frau und Mud mir dein Beil erschlagen
Dürrenzimmer « OA. Brackenheim, 18 . Mai . Der hiesige

Einwohner Gustav Rsthenburgcr beging am Montag morgen
eine schwere Bluttat . Aus bisher ungeklärten Gründen , die
zedoch in Familienzwistigkeiten zu suchen sein dürften , erschlug
er seine Frau und sein Kind mit dem Veil . Rothenburger flüch¬
tete nach der Bluttat und konnte bis jetzt noch nicht ergriffenwerden. Die Eerichtskommission hat sich sofort an den Tatort
begeben.

Aus dem Gerichtssaal
Polizeidirektor Dreher als Nebenkläger

Stuttgart , 16. Mai . Eine Klage wegen falscher Anschuldigung,
die vor dem Schöffengericht Stuttgart II zur Perhandlung stand
und bei der Polizeidirektor SS .-Brigadeführer Dreher von
Ulm als Nebenkläger auftrat , endete mit einem Vergleich in
Form einer Ehrenerklärung für den Nebenkläger und einer Buße
von insgesamt 600 RM . zugunsten der Kriegsblinden der NS .-
KOV . Im Anschluß an üble Vorgänge bei einem im Mai 1935
in Ulm abgehaltenen Fuballspiel zwischen einem Stuttgarter
und einem Ulmer Sportverein , bei dem Polizeidirektor Dreher
in amtlicher Eigenschaft hatte einschreiten müssen , waren gegen
dessen Person Gerüchte in Umlauf gesetzt worden , die ihn be¬
zichtigten, bei der November -Revolution einem Offizier die
Achselstücke heruntergerissen zu haben . Bei einem Regiments¬
treffen in Ulm habe ein Offizier ihm dies vorgehalten . Gegen
zwei Personen , die der Verbreitung dieser Gerüchte überführt
werden konnten, stellte Polizeidirektor Dreher Strafantrag . Die
Angeklagten , der 49jährige Theodor Vürkle und der 46jährige
Wilhelm Groß von Bad Cannstatt , hatten sich bereits von der
völligen Grundlosigkeit dieser Gerüchte überzeugt und wollten
einer Verwechslung mit einem anderen Manne gleichen Namens
zum Opfer gefallen sein. Sie erklärten ihr lebhaftes Bedauern
darüber , zur Verbreitung der unwahren Gerüchte beigetragen
zu haben . Nachdem in der Hauptverhandlung die ganze Halr -
losigkeit und Unwahrheit der Gerüchte auch von
Amts wegen festgestellt war , erklärte sich Polizeidirektor Dreher ,
dem es hauptsächlich um die Verteidigung seiner Soldatcnehre
zu tun gewesen war , zu einem Vergleich bereit , der dann auch
auf der bereits erwähnten Grundlage zustande kam.



Lokales
Wildbad , den 19 . Mai 1936 .

Mtgliedsbuchumschreibung der noch nicht umgeschriebe¬
nen Mitgliedsbücher . Dia Deutsche Arbeitsfront , Ortsgruppe
Wilöbad, teilt hierzu mit , Laß olle noch ausstehenden Bü¬
cher bis spätestens Mittwoch , 20 . Mai , in der Ge¬
schäftsstelle der Ortsgruppe Wildbad, Wies Postamt , abends
t/2?—9 Uhr abzugeben sind . Mo Mitglieder der Do,urschen
Arbeitsfront werden darauf aufmepkfam gemacht , daß eine
Umschreibung nach dem 31 . Mai 1936 nicht mehr stattisin-
den kann und dor Termin nicht verlängert -wird . Jedes
Mitglied wird darauf hingewiesen, daß bei Versäumen der
Mügtiedsbuchumschretbung die alten erworbenen Rechte in
den früheren Verbänden und Organisationen verloren .gehen .

Seget - Hluzeugtaufe . Am vergangenen Sonntag nahnr
die Ftregerschar Wädbad in Anwesenheit der Gruppen
Neuenbürg , Pforzheim , Calw die Taufe ihres in mühevol¬
ler Arpeu selbst erchauten Segelflugzeuges vor . Das Flug¬
zeug wurde am Adolf Hitler -Platz ausgestellt; SA , HÄ, Se -
gorstiegor und Jungftieger , sowie NSKK . umsäumren den
Platz . Scharführer Schmollunger der Segelstiegerschm WiD -
baid begrüßte die zahlreich Erschienenen und eneUte das
Wort dem Orrsgruppenleuer Nessel- Calw, welcher /in tief¬
gründigen Ausführungen ans Wesen und Ziel der Seget -
flieg. rei hinwies . Gruppenführer Schmollinger führte in
seinem Vortrag die Wichtigkeit der Segelftiegorei ais Vop -
sschule für die 'Motorfliegerei deutlich und in klaren Wor¬
ten vor Angen. Hierauf nahm Bürgermeister Kießling den
Tansaki vor . Er gab dem Flugzeug den Namen „Enzval-
vvze/l" . Seine Worte klangen aus in dem Satz : „Flieg '

stolzer „Cnztalvogel" zur Ehre und zum Ruhm Ser Wild-
ibader Fliegerschar. Das Absingen der vaterländischen Lie¬
der bildete den Schluß des Taufaktes .

<r
Konzert des Männergesangvereins „Liederkranz " Wildbad.

Anläßlich seines 80jährigen Bestehens veranstaltete der
MGB . „Liederkranz " em neu gerichteten Kursaal unter Lei¬
tung seines Chormeisters , Plusikdirektor Engen Arm -
b r u st und unter Mitwirkung des Staatl . Kurorchefters
ein Festkonzert , das sich sowohl seitens der Kurgäste ,
als auch der Wdtdbader Bevölkerung eines sehr guten Be¬
suchs erfreute . Äst man doch gewohnt, von diesem stattlichen
schon mehrfach preisgekrönten Verein , der sich stets und be¬
reitwilligst in den Dienst des öffentlichen Lebens gestellt
har , unter feiner rührigen Leitung nur Bestes zu hören .
In schönen Worten führte der Bereinsvmftand , Oborpost-
meister Schwizgäbele , in seiner Begrüßungsansprache
aus , wüch hohe Kulturaufgabe gerade Dem deutschen Män¬
nergesang zukomme,am Wiederaufbau Deutschlands. Dem
Freiß und der Aufopferung der Männer , die .als treue
Schildträger des Führers dem deutschen Liede treugeblie -
ben .und in ernster Arbeit , echter Kameradschaft und steter
Beharrlichkeit sich für den besonders wertvollen mehrstim¬
migen Männergffang emsetzen , gebühre volle Hochachtung .
Drogen die heute noch Außenstehenden ebenfalls m die Rei¬
hen der Sänger ein treten , um die uralte deutsche Sache zü .
unterstützen und selbst wahre Feierstunden zu genießen .
Dann gedachte dser Redner des Landeschormeisters Pros .
Nagel und des Prof . Rudolf Buck-Tübingen , die heute lei¬
der nicht persönlich anwesend fein könnten, und verteilte
an eine stattliche Zahl Sänger .für 15 und mehr Jahrs
treuer Mitgliedschaft, die Sängernadel . Ähre Namen sind :
Wilhelm Buhrle , Emil Baumann , Fritz Aldinger , Christian
Bort , Ernst Günthner , Hermann Hammer , Paul Hefel-
schwerdl, Karl Kern , Robert Reule, Albert Schmid, Karl
Schober und Albert Wildbrett . Robert Wendel, der auf eins
Sängerlältgkeit von über 20 Jahren zurückblicken kann und
dem Verein als Bücheroerwalter und seit einer Reihe von
Jahren auch als Unter kassier treue Dienste geleistet hat ,
wurde mit einem silbernen Becher geehrt . Mit dem Wunsche
für die schöne Weiterentwicklung, des Liederkranzes , der
beweise, daß man 80 Jahre alt und doch jung .und lei¬
stungsfähig fein kann, schloß der Redner seine mii großem
Beifall laufgenommenen Ausführungen , die seitens der Sän¬
ger mit dem Sängerspruch bekräftigt wurden .

Die gut aufgebaute Stückfolge brachte in schöner Ab¬
wechslung hier noch nicht gehörte Lieder verschiedenen
Stimmungsgehaltes , die sich oft wunderfein ergänzten , et¬
wa das Lied von Nagel "

„ Wer wird die Rasen brechen ",
dessen ernste , sehr innig gegebene Abschiedsftimmung von
Sivgt 's frisch-frohem Musketierlied in flottem Marschtempo
abgelöst wurde . Van Buck, unserem derzeitig besten und in

Stadlgemeinde Wlldbad i. Schw.

Steuer-Einzug.
Die Grund - , Gebäude - , Gebäudeentschuldungs - und

Gewerbesteuern für Monat Mai 1936 waren am
8 . Mai 1936 zur Zahlung verfallen . Diese Steuern
sowie die rückständigen Steuern und Abgaben werden am

Mittwoch, den 20 . Mai 1936
vorm . 10 bis 12 Uhr und nachm. 2 bis 6 Uhr
im Sitzungssaal des Rathauses zum Einzug gebracht.

Die II. Rate der Bürgersteuer 1936 ist zur Zahlung
verfallen .

Für Steuerrückstände wird ein Versäumniszuschlag
erhoben.

Wildbad. den 19 . Mai 1936 . Stadtkasse.

Hausbesitzer-Verein e. r. MM
Satzungsgemäß findet am Mittwoch , den 20 . ds . Mts . ,

im „Schwarzwaldhof " abends 8 Uhr eine zweite

Mmr-eMe MtzWll -MsMlillms
in welcher das „Entweder Ddev fallen wird , statt .
Im Namen des Ausschusses ladet zu zahlreichem Besuch
freundlichst ein

Ehrenoorstand Ernst Schaeffler .

Der luktMlilltr ist lVeln- >M MileiÄgmb-
mlle, kt llie «iWollieite HelbNIM« «Her

üeiibcdeii IMMiwM » !

Sängerkr,eisen sehr beliebten deutschen Komponisten der Ge¬
genwart , kamen zwei Werke zum Vortrag , ln denen eine
Tonsprache lobt, die wert reicht : zart und lnnlg wurde ge¬
geben -die Bearbeitung der bekannten Volksweise „Das
Schiff streicht durch dis Wellen"

.und frisch .und frohbe-
fchwlngl bas Mai - Wanderlied „ Was ich möchte "

. Beson¬
ders Letzteres war eine schöne, abgerundete Leistung, mit
Liebe -und Begeisterung , aber .auch mit dem nötigen tech¬
nischen Können und tunlicher wie dynamischer Differenzie¬
rung wiedengegeben. Das Stirnmaterial ist durch Musik¬
direktor Armbrust trefflich geschult , es ist aus einem Guß.

Den Reigen der einzelnen Vortragsstücke, deren Aus¬
stattung restlos befriedigte , eröffuete ein Männerchor mit
Orchesterbegleitung, W . Nagels Feftgefang ( Psalm 100) ,
der schon ins Gebiet des höheren Kunstgefangs führte . Die
pst sehr schwierigen Uebergänge kamen den Hörern kaum
zum Bewußtsein , und die Einsätze kamen .sauber -und rein ;
nur hätte das im Verhältnis zum Chor zu stark« Orchester
etwas zuyückhalten müssen; so wurde leider zuweilen Aus¬
sprache und manches -schöne Piano zugedeckt. Bildete dieser
„Psalm 100 " -gleichsam den Weihgefang zum 80jährigen -Be¬
stehen des Vereins , so war der letzte Chor (mit Blasmustk-
BeUlei-tung ) . „Arbeitssegen " -von Geliert wie ein Gelöbnis zu
kyafvvoll-er Weiterarbeit . Das zu Massenkundgebungen w-ohl
.geeignete Werk .verflicht die Melodie des Deutschlandliedes,
von Knaben gesungen, .uns veimrag so deren Begeisterung
für unser im -deutschen Lied verherrlichtes Vaterland zu
entfachen. Wir finden hier eine dem textlichen Vorwurf Jörg
Ritzels prächtig an-g .paßte Tonsprache. Sehr -wirkungsvoll
war die breite hymnische Ste .iger.ung des Schlusses , der
-wiederum zu starkem Beifall begeisterte. Das Ku-rorchester,
unter Leitung von Kapellmeister Artur Haelßig erwarb
sich ein groß . s Verdienst um die Verschönerung und Be¬
reicherung .des -Festabends durch den gewohnt vorzüglichen
Von rag wertvoller Stücke von Loytzing , Dschaikowsky, Pon -
chielli und Reindl . Heivorzuheben ist die Wendstimmung
von Si .nd .ing für Solo -Violine uüd Orchester . Konzertmeister
Fliege musizierte in sicherem edlen Spiel . Die begeisterten
Zuhörer dankten mit herzlichem Beifall . Eine flotte Drein¬
gabe des .Gesamtorchesters beschloß das wohlgelungene Fest -
konzcrt, das für den aufstrebenden Verein einen schönen
Erfolg bedeutet . 6 .

Weihe öer NSV.-Gemfchuke
Heidenheim, 18 . Mai . Die NS . -Volkswohlfahrt des Gaues

Württemberg und Hoheuzotleru marschiert auf dem Gebiete der
Organisation und der Betreuung der Volksgenossen an der Spitze
im Reich . Sie hat seither schon in dem Jugenderholungsheim
der NSV . auf dem Kuchberg bei Geislingen Lehrgänge durch¬
geführt . die über die Grenzen des Gaues hinaus Beachtung ge¬
funden haben . Nun hat die NSV .-Gauamtsleitung Württem -
berg -Hohenzollern in Heidenheim an der Brenz ihre erste NSV .-
Gauschule eingeweiht . Für die Einrichtung und den Lehrbetrieb
dieser Heidenheimer NSV .-Eauschule diente die NSV .-Reichs-
schule in Blumberg bei Berlin als Vorbild . Die Heidenheimer
Schule war im August 1936 fertiggestellt worden und hatte seit¬
dem schon viele Gäste beherbergt : SA ., SS ., Jungbauern . Sie
stand dann aber leider immer wieder leer, was von der ganzen
Stadt sehr bedauert wurde . Nun erhielt sie wohl ihre schönste
Aufgabe durch die Uebernahme seitens der NSV .-Eauamtslei -
tung . Künftig werden in Heidenheim die NSV .-Walter und
-Walterinnen unseres Gaugebietes in Wochenkursen weltanschau¬
lich und fachlich geschult werden und somit das Rüstzeug für
ihre Arbeit bekommen. Ganamtsleiter Kling übergab nun dem
Schulungsbeauftragten der NSV .-Gauamtsleitung den neuen
Hort nationalsozialistischer Erziehung in treue Obhut , worauf Pg .
Mutschler die Eauschule mit den Worten : „Nichts für uns , alles
für Deutschland" übernahm . Ganamtsleiter Kling verpflichtete
hierauf 69 Kindergärtnerinnen .

Stuttgart , 18. Mai . (Verdunkelungsübung .) Am
Donnerstag , 28 . Mai , wird eine Erprobungsübung zur
Verdunkelung folgender Stadtteile durchgeführt: Stuttgart -
Mühlhausen , -Zazenhausen , -Hofen. -Münster , -Bad Cann¬
statt , -Berg , -Gaisburg , -Wangen , -Hedelfingen, -Unter¬
türkheim und -Obertürkheim . An dieser Hebung wird sich die
gesamte Einwohnerschaft der genannten Stadtteile und die
Industrie beteiligen.

V o m Z u g ü b e r f a h r e n . In der Nacht zum Sonntag
wurde in der Nähe der Deckerstraße m Bad Cannstatt auf
dem Reichsbahndamm der Strecke Bad Cannstatt —Fellbach
die Leiche eines 23 Jahre alten Mannes aufgefunden , der

von emem Zug überfahren worden ist . Ob Selbstmord oder
Ungliicksfall vorliegt , müssen die noch im Gange befind¬
lichen Ermittlungen ergeben.

Aus -HSM Lande
Bringen a. F ., 18. Mai . (Eine Gedenkfeier .)

An ; dem hiesigen Friedhof fand am Sonntag am Grabe des
vor 25 Jahren verstorbenen Heimat - und Volksdichters
Karl Mezger-Vaihingen a . d . F . eine schlichte Gedenkfeier
statt . Auch des um die Heimat verdienten Buchdrnckereibe -
sitzers Karl Scharr -Vaihiugen , des Verlegers von Mezgers
Schrifttum , wurde in ehrender Weise gedacht und sein Grab
mit Blumen geschmückt .

Eßlingen , 18. Mai . (F e r i e n z e i t h e i m ) Auf der Höhe
des Eßlinger Eisberges , in der Nähe des Platzes , auf dem
demnächst die neue Hochschule für Lehrerbildung errichtet
wird , erhebt sich das neue NS . - Freizeitheim für den Kreis
Eßlingen . Es ist ein schmucker Ban , der sich glücklich der
Umgebung anpaßt . Der Bau wurde von Architekt Eberspä-
cher erstellt und enthält außer einem Tagesraum einen 360
Menschen fassenden , schön ausgeschmiickten Saal . Längs der
Südwand des Hauses zieht sich eine 42 Meter lange Ter¬
rasse hin . Ein besonders Gepräge erhielt die Weiheseier
durch die Anwesenheit von Gauleiter und Reb - -ja -thalter
Murr , der in aller Treue zu seiner Vaterstadt für das Heim

Lribmesn , 18 . Mai . (Tödlich überfahren . ) Am
Sonntag wurde in der Horrendere,er Straße die 33 Jahre
alte Verkäuferin Schmid von einem stadteinwärts fahren¬
den Personenkraftwagen überfahren und schwer verletzt .
Sie ist in der Chirurgischen Klinik gestorben.

Spaichingen , 18 . Mai . (T o d e s st u r z .) Von Straßen -
passanten wurde am Montag früh 1 Uhr der 60 Jahre alte
Kaufmann Jakob Sautsr im Hofe vor feiner Wohnung tot
aufgefunden . Er hatte sich , wie schon des öfteren , ans Fen¬
ster begeben, um noch frische Luft zu schöpfen. Vermutlich
ist er dabei eingeschlafen und aus dem Fenster seiner Woh¬
nung etwa sieben Meter hoch abgeftiirzt, wobei der Tod so¬
fort eintrai .

Hechingen , 18 Mai . (Triebwagen .) Der neue Trieb¬
wagen der Hohenzollerischen Landesbahn ist setzt in Be¬
trieb genommen. Er ist ein vierachsiger dieselmechanischer
Triebwagen von der Waggon - und Maschinenbau-Aktienge¬
sellschaft Görlitz. Er enthält insgesamt 83 bequeme Polster -
sitzplütze . Die Höchstgeschwindigkeit betrügt 76 Kilometer¬
stunden.

Friedrichshafen , 18. Mai . (L u f t s ch i f f e r t r e f f e n .)
Am Samstag und Sonntag fand in Friedrichshafen , der
einstigen Earnijonsstadt der Wiirtt . Luftsch .-Komp. , ein sehr
gut besuchtes Luftschiffertresfen statt . Nach gemeinsamer Be¬
sichtigung der Stadt , der Luftschiffwerst, des früheren Ka¬
sernengeländes folgte eine Dampferfahrt . Der Führer der
Kameradschaft ehemal. Luftschiffer , Kamerad Waldmann ,
begrüßte die erschienenen Kameraden , insbesondere auch den
früheren Kompagnieführer Oberst Jacobi . Nach einer
Ehrung der gefallenen Kameraden verwies er auf die Ent¬
wicklung der Luftschiffahrt seit ihrer Dienstzeit und ermahnte
die Kameraden , die Volksgemeinschaft und die Kamerad¬
schaft der Lustschiffer weiter zu pflegen. Es wurde beschlos¬
sen , im Jahre 1938 das 25jährige Bestehen der Württ . Luft -
schiffer- Komp. in Friedrichshafen zu feiern .

Friedrichshafen , 18. Mai . (Autounglück .) Ein aus
Hagnau in Richtung Friedrichshafen fahrendes größeres
Schweizer Personenauto , von einem Schweizer gesteuert,
stieß mit einem englischen entgegenkommenden Kabriolett
zusammen. Die Insassen beider Autos wurden herausge¬
schleudert , teilweise durch die Scheiben und waren zum Teil
schwer verletzt.

Friedrichshafen , 18 . Mai . (Paddelboot geken¬
tert .) Am Samstag brach auf dem Bodensee ein heftiger
Sturm los . 2n der Nähe von Manzell kenterte ein mit
vier Personen besetztes Paddelboot . Die vier Insassen,
Wachbeamte der Firma Dornier waren des Segelns un¬
kundig und stürzten aus dem umgekippten Boot . Ein Glück
war es, daß der Unfall rechtzeitig bemerkt wurde und alle
gute Schwimmer waren Es gelang einem zu Hilfe eilenden
Ruderboot und dem herbeigerufenen Polizeiboot , sämtliche
Insassen des Bootes vor dem Tode des Ertrinkens zu ret¬
ten.
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Die AlUr - genossinnen und
Altersgenossen , auch Aus¬
wärtige z Zi . hier in Arbeit
stehende , treffen sich Ksuts
Dienstag , den 19 . Mai 1936,
abends 9 Uhr , zu einer wich¬
tigen Besprechung im Gast¬
haus zum grünen Hof .

Einige Altersgenossen .
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